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In land. 


Berlin den 1. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Maler Johann Chriſtoph Scheel das 
Praͤdikat eines Hof ⸗Zimmer-Decorations-Malers 
beizulegen geruht. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Heydrich zu Coͤlleda 
iſt in derſelben Eigenſchaft an das Lande und Stadt⸗ 
gericht zu Querfurt, zugleich mit Verſtattung zur 
Praxis bei den Patrimonſal⸗Gerichten des Querfur⸗ 
ter Kreiſes, verſetzt, und der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Reſerendarius Krüger zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte zu 
Coͤlleda und den Patrimonial-Gerichten des Eckarts⸗ 
bergaer Kreiſes beſtellt worden. 

Be bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Born müller iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
dem Land- und Stadtgerichte zu Schleuſingen und 
den in deſſen Bezirke belegenen Patrimonial-Gerich⸗ 
ten beſtellt worden. N 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Herrmann Hibſch iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius 
bei den Gerichten des Rothenburger Kreiſes, mit 
worden s feines Wohnſitzes in Rothenburg, beſtellt 


Se. Excellenz der Kaſſerlich Ruſſiſche Votſchafter 
am Königlich Franzöſiſchen Hofe, General der Ka: 
vallerie und General ⸗Adjutant, Graf von der 
Ahle n, iſt von Et petersburg hier angekommen. 


Ausland. 
Rußland und len. 
Warſchau den 27. Maͤrz. — Dienftog be⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteun: G. Müller. 


5 Freitag den 3. April. 


ehrte der Großfürſt Thronfolger eine vom Fuͤrſten 
Statthalter gegebene glänzende Soirée mit feiner 
Gegenwart. Es wurde von den vornehmſten Per⸗ 
ſonen eine Reihe lebender Bilder vor dem hohen 
Gaſte dargeſtellt. Vorgeſtern früh beſuchte Seine 
Kaiſerl. Hoheit das Milltair-Lazareth von Ujasdow, 
und Mittags zog Hoͤchſtderſelbe ſechzig Mitglieder 
der hoͤheren Geiſtlichkeit, der Generalität und der 
oberſten Behoͤrden zur Tafel. Abends erſchien der 
Thronfolger im großen Theater, wo er mit wieder⸗ 
holten Vivats empfangen wurde. Geſtern nahm 
Hoͤchſtderſelbe die ihm zu Ehren hier veranſtaltete 
Kunft: und Induſtrie-Ausſtellung in den Rathhaus⸗ 
Saͤlen in Augenſchein, welche über 1000 Nummern 
zählte, darunter 190 Gemälde und 17 Sculptur⸗ 
Werke inländiſcher Künſtler und Dilettanten. Zu 
der Induſtrie⸗Ausſtellung haben 80 Fabrikanten und 
Handwerker aus dem Königreich Polen beigeſteuert. 
Dann begab der Großfuürſt ſich nach der Cttodele, 
die er in ihrem ganzen Umfange beſichtigte, und von 
da nach dem Schlachtfelde von Wola. Abends war 
Konzert bei dem Fürften Statthalter. Heute früh 
um halb 8 Uhr ift der Thronfolger wieder von hier 
abgereiſt; er hat feinen Weg über Kaliſch genom⸗ 
men. Im Gefolge Sr. Kaiſerl. Hoheit befinden 
ſich der General-⸗Adjutant und General der Kaval⸗ 
lerie, Graf Orloff, der General⸗Adjütant und Ge⸗ 
neralsLieutenaut Kawelin, der Flügel: Adjutant 
Oberſt Fuͤrſt Dolgorukoff III., die udiutanten Fuͤrſt 
VBaryatyaski und Adlerberg, der Wirkliche Staats⸗ 
Rath Schukowsti, der Leſbarzt Staats⸗Roth Eno⸗ 
chyn und der Regierungs⸗Sekretair Domoradzki. 
2 Frankreich. : 

Paris den 27. März. Herr Berryer hielt 
vorgeſtern in der Deputirten⸗Kammer einen 
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Vortrag, der von allen Seiten als das Glaͤnzendſte 
geſchildert wird, was bisher die Redekunſt in der 
Kammer geliefert habe, und der nicht wenig zu 
dem bereits bekannten Reſultate des Scrutiniums 
beigetragen zu haben ſcheint. Er erklärte, daß er 
das Kabinet unterflüßen werde, wenn dieſes ſich 
verbindlich mache, dem parlamentariſchen Prinzip 
zum Siege zu verhelfen. Auf die auswärtige 
Politik uͤbergehend, griff Herr Berryer die 
Engliſche Allianz ſehr lebhaft an, und beſtritt 
den von vielen Seiten aufgeſtellten Grundſatz, 
daß Frankreich nur eine Kontinentalz Macht fein 
muͤſſe, und ſchon aus dieſem Grunde ſei eine auf: 
richtige Allianz mit England nicht moͤglich. Herr 
Berryer ſchloß mit folgenden Worten: „Miniſter, 
die Ihr aus den Reihen der Oppoſition hervorge⸗ 
gangen ſeyd, Zhr könnt erklären, daß Ihr die Kine 
der der Oppoſition ſeyd; Ihr koͤnnt ſtolz darauf 
ſeyn, For könnt keſtes Vertrauen in die Staͤrke dies 
ſer Revolution haben, aber Ihr muͤßt auch die 
Schulden derſelben bezahlen. Die Revolution hat 
dem Lande einen Zuwachs an Macht verſprochen, 
um ſeine Verbindungen auszudehnen, und ſeine 
Herrſchaft zu begründen; die Revolution muß dieſe 
Schuld bezahlen, und Ihr ſeyd damit beauftragt. 
Die Grundſaͤtze, die im Jahre 1830 nach 15jaͤhri⸗ 
ger Oppoſition triumphiert haben, find Verpflich⸗ 
tungen. Das Laud ſieht Euch im Beſitz der Kräfte, 
die der Revolution, welche Ihr hervorgebracht 
habt, eigenthuͤmlich angehoͤren. Ihr ſeyd uns für 
Frankreich die Anwendung diefer Kräfte ſchuldig! 
Ihr ſeyd uns an der Stelle der zertruͤmmerten 
Stärke die verſprochene Stärke ſchuldig.“ — Un: 
ermeßlicher Beifall begleitete den Herrn Berryer 
auf ſeinen Platz zurück, und daſelbſt angelangt, 
ward er von einer großen Menge von Mitgliedern 
aller Meinungs⸗Nuancen und auch von mehreren 
Miniftern beglückwünſcht. Die Sitzung blieb beis 
nahe eine halbe Stunde lang unterbrochen. Als 
ſich die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt hatte, 
erſchien der Conſeils-Präſident auf der Red⸗ 
nerbühne und ſuchte die Behauptung des Herrn 
Berryer, daß das Miniſterium ſich bis jetzt auf 
vague Ausdrucke beſchraänkt habe, zu entkräften. 
Es ſey allerdings wahr, wie Herr Berryer in ſei— 
nem ſo überaus glänzenden Vorkrage bemerkt habe, 
daß die Kammer über den Grundſatz der parlamen— 
tariſchen Regierung getrennt geweſen ſey. Dieſer 
Grundſatz konne aber jetzt füglich als erledigt bes 
trachtet werden. An dem Tage, wo der Koͤnig 
einem Mitgliede der Oppoſition volle Freiheit gege⸗ 
ben habe, ein Miniſterium zu bilden, ſey die Prin⸗ 
zipien⸗Frage geloͤſt worden, und das Wort parla⸗ 
mentariſche Regierung koͤnne die Kammer nicht 
mehr trennen. Die Krone habe bewieſen, daß ſie 
das Wort niemals, woran die Reſtauration zu 
Grunde gegangen ſey, nicht auszusprechen gedenke. 
„Ich bin“, fuhr Hr. Thiers fort, „ich bekenne 


es, ein Miniſter der Oppoſition, und an dem Tage, 
wo die Krone einen Miniſter der Oppoſition zu ſich 
berief, iſt, wie geſagt, ein Grundſatz genommen 
worden. Ich und meine Kollegen fühlen das volle 
Gewicht und die ganze Verantwortlichkeit, die uns 
durch dieſe neue Epoche in unſerer parlamentari⸗ 
ſchen Geſchichte auferlegt wird. An dem Tage, 
wo ich die Schwelle der Tuilerieen uͤbertrat, wußte 
ich, welche Laſt ſich auf mein Haupt ſenkte. Ich 
hätte ſchwanken konnen; aber die Großartigfeit der 
Lage, die Spaltung der Gemuͤther, der Zuſtand 
Europa's legten mir eine Pflicht auf, der ich mich 
nicht entziehen konnte. Ich vernahm die Stimme 
des Koͤnigthums und ich habe nur aus einem Ge: 
fühl des Patriotismus meine jetzige Lage übernomz 
men; dies ſchwoͤre ich im Angeſichte meines Lan⸗ 
des! (Lebhafter Beifall zur Linken.) Ich werde 
Miniſter der Krone, und zu gleicher Zelt ein un⸗ 
abhaͤngiger Miniſter ſeyn, der im Stande iſt, das, 
was er denkt, ihr mit Freimüthigkeit zu ſagen. 
(Wiederholter Beifall.) — In Bezug auf die ng= 
liſche Allianz bemerkte Herr Thiers, daß Frank⸗ 
reich dieſelbe gewählt habe, weil fie auf gleiche 
Prinzipien haͤtte gegründet werden koͤnnen. An 
dem Tage aber, wo das Intereſſe Frankreichs eine 
Aufloͤſung dieſer Allianz erheiſche, würde ſich Frank: 
reich, ohne Gefahr zu befürchten, davon losſagen. 
„Herr Berryer“, ſo ſchloß der Conſeils-Präſident, 
„bat von einer zertrümmerten Stärke geſprochen. 
Ich weiß nicht, welche Staͤrke er meint, und will 
es nicht unterſuchen, aber an dem Tage, wo die 
Regierung ſich auf den Wunſch des Landes gründen 
konnte, hat fie ſich, erlauben Sie mir, Ihnen dies 
zu jagen, auf jene große Stärke gegründet, die 
die Siege bei Jemappes, bei Zürich und bei Aus 
ſterlitz erfocht.“ (Lebhafter und anhaltender Bei⸗ 
fall zur Linken.) 

Man lobt die Gefchiclichkeit, mit welcher Herr 
Thiers den Eindruck, welchen Herr Berryer her— 
vorgebracht hatte, feſtzuhalten, und zu ſeinem Vor⸗ 
theil zu verwenden wußte. Ein Mitglied der Aus 
ßerſten Linken rief, als es die Wirkung ſah, welche 
die Rede des Herrn Verryer hervorgebracht hatte, 
aus, man ſolle ihn zum Conſeils-Praͤſidenten er 
nennen, denn er habe die Uebereinſtimmung in den 
Gemuͤthern erzeugt, nach der das Miniſterium ſtrebe. 


S pan ien. i 2 
Spaniſche Gränze. Der General Carbo hat 
am 12ten März das Dorf Alpens beſetzt und den 
Karliſtiſchen Anführer Fabregas, der ſich Gouver⸗ 
neur bon Vich nannte, mehrere Mitglieder einer 
untergeordneten Junta, etwa 30 Soldaten und Ver⸗ 
waltungs ⸗ Beamte gefangen enommen. Vier 
reiche Einwohner würden als Geißeln für die zu 
zahlende Contribution mitgenommen. Auch die 
Kolonne des Brigadierd Salcedo hat in Vidra 
einigen Erfolg erlangt. f 
Die Karliſten haden ein aus Pernambuco kom⸗ 
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mendes, mit Baumwolle beladenes Schiff, das 
nach Barcelona beſtimmt war, an der Muͤndung 
es Ebro genommen. 8 - x 
Die Truppen der Königin haben Aliaga, einen 
der feſten Punkte Cabrera's, eingenommen. 


Der Gazette du Languedoc zufolge, hat Ca- 


brera ſich über Eſpartero folgendermaßen geäußert: 


„„Dieſer Großſprecher behauptet, wir wuͤrden vor 


em Frühjahr kein Lebenszeichen von uns geben, 
aber 25 e daß, ehe er die 26 Forts, die er 
ſo leicht einzunehmen prahlt, erobert haben wird, 
es ihm 40,000 Mann koſten ſoll, und ich dann 
eine Zuſammenkunft mit ihm haben werde.“ 
Niederlande. d i 
Aus dem Haag den 26. März Aus Bar 
tavia ſind neuere Nachrichten eingegangen. Die 
Berichte über die Aerndte, namentlich die Kaffees 
Aerndte, lauten hoͤchſt gäuftig und die verſchiedenen 
Kulturen breiten ſich mehr und mehr aus. Mit 
dem Nelkenbau will es in Java noch nicht recht 
glücken, auch die Seiden-Kultur hat trotz aller Ve⸗ 
mühungen der Regierung bis jetzt noch welt Re⸗ 
ſultate geliefert; dagegen ſcheint es mit der 
nille beſſer zu gehen, und die Nopal Pflanzungen 
dehnen ſich immer weiter aus. Auch die Thee-Kul⸗ 
tur macht große Fortſchritte. Aus Macaſſar gehen 
die Nachrichten bis zum 18 Oktober, lauten aber 
ungünſtig; einer der einheimifchen Fuͤrſten, Namens 
Daing Pulagu, natürlicher Sohn des Koͤnigs von 
Tenette, hatte ſich in einem Dorfe befeſtigt und 
rüftete fich zum Widerſtand. Auf die Vorſtellungen 
der Niederländiſchen Behoͤrden an den Koͤnig von 
Ternate, ſeinen Sohn zur Pflicht zurückzubringen, 
antwortete dieſer mit Forderungen, daß man ihm 
mehrere früher entriffene Diſtrikte zurückgeben und 
fein Land als völlig unabhängig erkennen ſolle. 
Auf dieſe Antwort marſchirten Truppen gegen ihn, 
und man hoffte, daß die Sache bald entſchieden 
ſeyn wird. Auf der Inſel Bali iſt durch die Fak⸗ 
torei der Niederlaͤndiſchen Handels-Maatſchappy 
eine Agentſchaft errichtet worden, welche für den 
Handel ſehr giftige Reſultate zu liefern ſcheint. 
ch w 5 


58 
eſſin. Die „Churer Ztg.“ enthält folgende 
icht aus einer Privatkorreſpondenz: Im Kan⸗ 
ton Teſſin ſcheint es wieder nicht geheuer zu ſeyn. 
an befürchtet eine Gegenrevolution; die Regie⸗ 
rung zieht Soͤldlinge und Bewaffnete in Locarno 
zuſammen; auch das Schloß in Bellenz wird wie⸗ 
der beſetzt. Am letzten Sonntage haben an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Naufereien ftattgefunden, an des 
ren Folgen im Maienthal ein Liberaler todt geblie⸗ 
ben iſt, und in Locarno fanden mehrere Verhaftun⸗ 
gen ſtatt. Die neue Regierung hat ſchon viel von 
ihrer Popularität verloren, und die Nichtanerken⸗ 
nung der Teſſiner Paͤſſe in den Oeſterreichiſchen 
Staaten verurſacht beim Volke roße Unzufrieden⸗ 
heit. Dem Vernehmen nach iſt der große Rath 


— 
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7 
auf den 23. d. M. wieder eingeladen, ſich außeror⸗ 
dentlich zu verſammeln. 

Auch der Republicano berichtet weitläufig von 
reactionären Gerüchten und Umtrieben, die ſeit ei⸗ 
nigen Tagen den Kanton und beſonders den Haupt⸗ 
ort Locarno beunruhigen. Die Reactionäre tragen 
zum Kennzeichen ein grünes Band, und verkuͤnden 
offen den nahen Sturz der Liberalen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau den 29. März. Geſtern Abend 7 Uhr 
trafen Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thron: 
folger von Rußland nebſt Gefolge in erwünſchtem 
Wohlſein hier ein und nahmen im Gaſthauſe zur 
goldenen Gans ihr Abſteigequartier. Nachdem 
Hoͤchſtdieſelben ſich die hieſigen hohen Militair: und 
Civil: Behörden vorſtellen zu laſſen geruht hatten, 
empfingen Sie noch den Beſuch Sr. Koͤniglichen 
Hoheit des Erbgroßherzogs von Sachſen-Weimar 
und beehrten Hochdenſelben bald darauf mit einem 
Gegenbeſuche. Heute früh 6 Uhr ſetzten Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit die Reife über Goͤrlitz nach Dresden 
fort. Se. Majeftät der König von Sachſen hatte 
den General-Major von Fabrici bis hierher entge⸗ 
gengefandt, um den hohen Gaſt zu bewillkommnen. 

Danzig den 27. März. (Danz. Ztg.) Geſtern 
lief hier der „Diamant“, eine Brigg von circa 160 
Laſt, vom Stapel. Es iſt das erſte Schiff, deſſen 
Boden in unferem Orte mit Kupferplatten beſchla⸗ 
gen worden. Nur von hieſigen Schiffszimmerleu⸗ 
ten unter der Leitung des Schiffs⸗Baumeiſters Kla⸗ 
witter gefertigt, iſt auch der Umſtand bemerkens⸗ 
werth, daß nicht allein die Platten in einer vater— 
laͤndiſchen Anſtalt gewalzt, ſondern auch die kup⸗ 
fernen Naͤgel und Ruderſcheeren, welche bisher 
nur von England bezogen werden konnten, hier 
am Orte von einem juͤdiſchen Metall-Arbeiter, den 
Engliſchen an Güte durchaus nicht weichend, be⸗ 
reitet worden find, Das Schiff ſoll für Reiſen 
nach Rio Janeiro beſtimmt fein; dies wurde au 
durch die neben der Preußiſchen Flagge wehende 
Braſilianiſche angedeutet. Mm 

Vor mehreren Monaten ftarb im Dorfe Schaf: 
witz unweit Dresden der reiche Ruſſiſche Fuͤrſt 
Putiattin, ein Mann, der fi) durch Sonderbarkei⸗ 
ten auszeichnete. Er hatte ſich dort ein Gartenhaus 
erbauen laſſen, welches, mit beſondern Einrichtun⸗ 
gen verſehen, fi) von ahnlichen Bauwerken unter⸗ 
ſchied. Der Fuͤrſt pflegte am liebſten Gänge au 
Tagen zu unternehmen, wenn der Regen in Strös 
men herabfloß. Dann ſah man ihn in Dresden, 
von einem aus Glasſtaͤben zuſammengeſetzten Re: 
genſchirme, wie von einer Taucherglocke, bedeckt, 
herumſpazieren. Sobald der Regen aufhoͤrte, legte 
er das Fuftrument zuſammen, und hing es an ei⸗ 
nen auf feiner Schulter befeſtigten Knopf auf. Ger 
aͤngſtigt von der Furcht, auf der Straße von einem 
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tolfen Hunde in die ae gebiffen zu werben, trug 
er ſtets Kanonenſtiefel, deren Schäfte von feinem 
Eiſenblech verfertigt waren. Sein Park und ſeine 
Gartenanlagen werden von Fremden ſehr beſucht. 
Sie gewähren eine angenehme Erinnerung an die 
freundliche Gemuͤthsart des Stifters. Er hat den 
armen Dorfbewohnern in Noth ſtets als guter Ge⸗ 
nius beigeſtanden, auch in Schakwitz eine Schule 
erbauen laſſen, die von ihm reichlich mit zur Un— 
terhaltung derſelben nöthigen Fonds ausgeſtattet iſt. 

Herr A. Weill ſagt in der Ztg. f. d. eleg. Welt: 
„Pythagoras opferte einſt der Wohrheit hundert 
Ochſen, ſeitdem ſind alle Ochſen aufgebracht gegen 
die Wahrheit.“ Diefer Gedanke allein würde Herrn 
A. Weill als einen geiſtreichen Kopf bezeichnen. Zu⸗ 
fällig hat aber ein gewiſſer Boͤrne einige Jahre 
vor Herrn Weill Folgendes bemerkt: Als Pythago⸗ 
ras ſeinen bekannten Lehrſatz entdeckte, brachte er 
den Goͤttern eine Hekatombe dar. Seitdem zittern 
die Ochſen, wenn eine neue Wahrheit an das Licht 
koͤmmt. 

In Tübingen und zwei Meilen im Umkreiſe darf 
noch jetzt, nach einem alten Geſetze, weder Komoͤ⸗ 
die geſpielt noch einer Theatergeſellſchaft der Auf: 
enthalt geſtattet werden, um das Verderben der 
Studenten zu verhuͤten. 

———————— ———————— 


So eben iſt erſchienen und in Poſen bei Gebr. 
Scherk, J. J. Heine, wie in allen andern Buch⸗ 
handlungen zu bekommen: 

Der Baron und der Bauer, oder: Das 

Grundbeſitzthum. Von Dr. M. C. F. 
W. Gräwell. Leipzig bei A. Wienbrack. 
8. Geh. Sgr. 

Ein Gegenſtand, von hohem Intereſſe für jeden 
Gebildeten, iſt mit Gruͤndlichkeit, Freimuth und 
ohne Vorurtheil von dem rühmlichft bekannten 
Herrn Verfaſſer in dieſem Buche eroͤrtert. 


Bekanntmachung. 
Das oͤffentliche Examen im Hoͤrſaale des Gym— 
naſiums Sonnabend den A1ten April von 8 — 1 
und 3 — 6. — Die Ferien dauern bis zum 27ſten 
April. — Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
Freitag den 24ſten April von 8 — 12 Uhr Vormit⸗ 
tags im Hoͤrſaale. 
Poſen den 2. April 1840. 
Koͤnigliches Friedrich: Wilhelms: Gym: 


nafium, 
Wendt, Direktor. 


In Bezug auf den in No. 62. d. bief. Zeit. mit: 
getheilten Bericht hber weſentliche Verbeſſerungen 
an Fluügelinſtrumenten, gereicht es mir zum beſon⸗ 
dern Vergnügen, Muftkliebhabern die Anzeige zu 
machen, daß Herr Jahn hierorts die Einführung 
der neuen Hammerbelegung durch den Inſtrumen⸗ 


* 


tenmacher Herrn Traug. Berndt in Breslau 
(wicht zu verwechſeln mit Hrn, Brandt) zuerſt 
bewirkt hat, die auf das Vortheilhafteſte ausgefal⸗ 
len iſt, durch welches günſtige Reſultat ſich auch 
Herr Jahn aufgefordert ſieht, jetzt nur nach die? 
ſer Art Inſtrumente bauen zu laſſen. Die erſten 
nach beſchriebener Weiſe verfertigten Inſtrumente 
ſind bereits bei Herrn Jahn aufgeſtellt, wo ſich 
Jeder von der Wahrheit des mitgetheilten Berichts 
überzeugen kann. Da der Preis um nichts geſtei⸗ 
gert iſt, ſo dürften dieſe Inſtrumente einen um ſo 
ſchnellern Abſatz finden, als fie ein wohlbegründe⸗ 
tes Recht näherer Empfehlung verdienen, 
Kam bach. 

—— — ͤ —DümRM—̃ Q ä)— ——¾ —-—½ͤ 

Ein landwirthſchaftlicher Deconomie + Inſpektor 
in den mittlern Jahren, mit einigem Vermögen, 
wunſcht von Johanni d. J. ab feine jetzige Anſtel⸗ 
lung gegen eine andere zu vertauſchen, am liebſten 
da, wo noch Meliorationen im Feld- und Wieſen⸗ 
Bau, ſo wie Theilung der Aecker aus der Dreifel⸗ 
der⸗Wirthſchaft in die Fruchtwechſel-Wirthſchaft zu 
unternehmen ſind. Hauptſache bleibt ihm aber im⸗ 
mer die große und feine Schaafzucht, indem der⸗ 
ſelbe Gelegenheit gehabt hat, in der höheren Schaaf? 
zucht gründliche Kenntniſſe zu erwerben, auch nds 
thigenfalls Kaution leiſten kann, und anſtatt des 
Gehaltes auf Tantieme Kontrakt ſchließen würde. 

Darauf Reflektirende mögen gefaͤlligſt ihre Anfra⸗ 
gen unter der Adreſſe A. . T. der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition von W. Decker & Comp. in Poſen porto⸗ 
frei einſenden. 

Poſen den 30. Maͤrz 1840. 


Düngergyps, ſo wie beſten 
Mrauergyps hat vorrätbig 
M. J. Ephraim, 
Poſen am alten Markt No. 79. 
— — — — — mn 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 


gebrannten 


—— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
* 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 21 2 61 2 8 
3 fl. z ß 8, a 19 


Roggen dito 1 —.— 
Gerſte . — 2260 —| 24, 6 
Hofen; . . — 19, 6 — 20 6 
Buchweizen 27 60 1 — — 
A — 1 1 5— 
Kartoffeln. [— 10 6 — 11 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 —— 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 10 — 415 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1017 60 1,22, 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | f | 
Quart Preuß.. 13] — — 131 57 


